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Die deutſche Einigung. 
Seit einiger Zeit machte ſich in der Preſſe 
eiue eigenthümliche Agitation bemerkbar, deren 
Abſicht ohne Zweifel recht gut gemeint iſt, da⸗ 
kum aber ihren Zwecken um nichts förderli⸗ 
cer wird. i 

Wir haben hier jene Nachrichten im Auge, 
welche bald aus München, bald aus Stuttgart 
über Pläne oder Schritte berichten, welche ge⸗ 
pt oder gethan wären, um den Eintritt dieſer 
Staaten in den Norddeutſchen Bund herbeizu⸗ 
führen, und die ein paar Tage nach ihrem Er⸗ 
ſcheinen. und bitteren Einladungen gegen den 
Prinzen von Hohenlohe, oder Herrn von Varn⸗ 
büler, ſich ſelbſt dementiren. 

Die gute Abſicht dieſer Agitarion iſt, wie 
gejagt, nicht zu beargwohnen; aber abgeſehen 
von der Pflicht der Wahrhaftigkeit, müßte ſie 
ſich doch von vornherein klar darüber geworden 
ſein, ob jene Staatsmänner, wenn ſie den 
ihnen untergeſchobenen Abſichten entſprächen, 
dem gewünſchten Ziele deutſcher Einigung auch 
wirklich förderſam wären. 

In der That aber könnte die ſüddeutſche 
OHRE, wenn fie argliſtig verfahren wollte, 
nichts thun, was dem deuiſchen Einigungswerke 
binderlicher wäre, als wenn Baiern oder Wür⸗ 
temberg letzt das Anſinnen ſtellte, in den Nord⸗ 
deutſchen Vund aufgenommen zu werden. 

Denn ganz abgeſehen von der Rechtsfrage, 
d. h. von der Frage, in wie weit einem ſolchen 
Verlangen entſprochen werden könne, ohne den 
Vorausſetzungen des Prager Friedens entgegen 
zu handeln, ergiebt es ſich von ſelbſt, daß eine 
Au nahme des einen oder andern ſüddeutſchen 
Staates in den Norddeutſchen Bund nicht er- 
folgen könnte, ohne daß die Verfaſſung des 
ern weſentliche Modifikationen zu erleiden 

e. 


Die Verfaſſung des Norddeutſchen Bundes 
aber iſt noch nicht einmal publicirt, die Con⸗ 
ſtituirung des Bundes noch nicht erfolgt; ein 
Autrag auf Modifizirung derſelben würde alſo 
dieſen ſelbſt wieder in Frage ſtellen. 

Es iſt daher begreiflich, daß die preußiſche 
Regierung ebenſowenig geneigt iſt, die ſüddeut⸗ 
ref Aabinete zu Schritten, wie ihnen in der 
nat dan nen worden. anzureizen, als dieſe 
luirung Nerd daran deuken, die Conſti⸗ 
wie dart it mat ſchlauds aufzuhalten. Hier 
im drin ann wen den Ueberzengung, daß 
s im dringendſten Jntereſſe Deutſchlanos iſt 
das Weck zum Abſchluß zu bringen, was zu⸗ 
want zu vollenden war, und nicht das gewon⸗ 


ue 
neue Neſultat um einen möglichen Gewinn 


aufs Spiel zu ſetzen. 
sur 


Auf Schutz und Wohlfahrt Deutſchlands 
5 die Bestrebungen der deutſchen Staatsmän⸗ 
85 gerichtet, und dieſe Ziele laſſen ſich ſchon 
her 5 „gemein zufriedenſtellenden Maaße 
15 Imre ſobald die mit Preußen eingegan⸗ 
8 545 den verhält iſſe der ſüddeutſchen Staa⸗ 
ve den Nordbund übertragen und wegen 

8 Zollverhältniſſe Fürſorge genommen iſt. 
sic, vinnhtlih jener Verträge fehlt zwar noch 
ä daß die in Angriff genommene oder in 
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Ausſicht geſtellte Militär⸗Organiſation Süd⸗ 
deutſchlands den an deſſen Wehrkraft zu rich⸗ 
tenden Anſorderungen entſpricht. und die deut⸗ 
ſche Agitation in Süddeutſchland ſollte, um 
praltiſch zu wirken, ſich hauptſächlich auf dieſen 
Punkt richten. Was aber die wirthſchaſtlichen 
Verhältniſſe, die Förderung der allgemeinen 
Wohlfahrt in Deutschland betrifft, ſo giebt uns 
ſoeben die „Prov. Correſpondenz“ erfreuliche 
Mittheilungen über die wegen Rekonſtruktion 
15 Zollvereins im Zuge begriffenen Unterhand⸗ 
ungen. 

Es möchte daher, obwohl politiſche Ueber⸗ 
ſtürzung ſonſt kein dentſcher Nativnalfehler iſt, 
gegen die ſüddeutſche Agitation das Talleyrandſche 
ori: „Pas trop de zele!“ feine Stätte finden, 
ohne daß wir fürchten, durch die Forderung 
einer ſchrittweiſen Entwickelung der deutſchen 
Verhältniſſe dieſelbe in's Stocken zu bringen. 
8 Je feſter Norddeutſchland ſich konſtituirt, 
je gebeihlicher feine Entwickelung und je ſicht⸗ 
licher die Möglichkeit eines Fürſichbeſtehens her⸗ 
vortrtit: um jo gewiſſer und unausbleiblicher 
wird auch Süddeutſchland deſſen Attraktions⸗ 
kraft huldigen; um ſo geſicherter erſcheint die 
allgemeine deutſche Einigung. 


Vom Landtage. 


Abgeordnetenhaus. [8. Sitzung vom 
29. Mail. Der Präſident zeigt den Tod des 
Abg. Beigfe an und widmet demſelben einige 
ehrende Worte. Das Haus erhebt ſich zum 
Andenken an den Verſtorbenen. Der Finanz⸗ 
Miniſter überreicht den Bericht der Staatsſchul⸗ 
den⸗Commiſſion pro 1865. Das Haus beſchließt 
über dieſen Bericht in die Schlußberathung ein⸗ 
zutreten und der Praſident ernennt zu Refe⸗ 
renten die Abgg. v. Hoverbeck und v. Köller. 
Das Haus tritt in die Tagesordnung: in die 
Schlußberathung über den Antrag des Abg. 
Aßmann und Gen., zu erklären: „Die unter 
Verantwortlichkeit des Juſtiz⸗Miniſters erfolgte 
Anſtellung des vormals hannoverſchen Ober⸗ 
Gerichts⸗Vice⸗Direktors Oberg als Vice⸗Präſiden 
des Appellations⸗Gerichts zu Ratibor verletzt 
das Geſetz und die Verfaſſung.“ Der Antrag 
der Referenten Abgg. v. Kardorff und Schulze. 
Delitzſch lautet auf unveränderte Annahme des 
obigen Antrages. Hauſchteck vertheibigt ſeinen 
mehr ſachlicher Faſſung geſtellten Antrag 
Der Antrag Aßmann wird mit 08 gegen 75 
Stimmen angenommen. Auch die Frei Conſer⸗ 
vativen haben für denſelben geſtimnit. Am 
Schluſſe der Sitzung legte der Finanzminiſter 
zwei Geſetzentwürfe vor, betreffend die Erhe⸗ 
bung der Maiſchſteuer im Kreiſe Weßlar und 
die Beſtenerung des Branntweins im Jahdegebiet. 
Es wurde darüber die Schlußberathung beſchloſ⸗ 
ſen und der Abg. Michaelis (Stettin) zum Re⸗ 
ferenten ernannt. 0 

49. Sitzung vom 31. Mai.) Auf der Ta⸗ 
gesorbnung ſtand die Schlußberathung der Ver⸗ 
ſaſſung des norddeutſchen Bundes. Abg. Twe⸗ 
ſten als Referent theilt mit, daß eine Re 
von Petitionen gegen die Annahme der Bun⸗ 
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verhältnißmäßig wenigen (es find im Ganzen 
1309, davon 1070 aus Berlin), Unterſchriften 
eingegangen, und der Antrag von Waldeck und 
Genoſſen, der die Ablehnung motivirt, aus der 
Vorberathung wieder eingebracht ſei. Abg. 
Waldeck motivirte dieſe Wiederherſtellung in 
einer längeren Rede. welche die bereits in der 
früheren Debatte gegen die Annahme der Bun⸗ 
desverfaſſung vorgebrachten Argumente und Be: 
hauptungen wiederholte. Es antwortete der 
Abg. v. Hennig durch eine eingehende Darle⸗ 
gung der Bedeutung der ſtreitigen Beſtimmun⸗ 
gen der Bundesverfaſſung. Abg. Michaelis 
(Allenſtein! ging in feiner Argumentation gegen 
die Verfaſſung davon aus, daß die Berhält 
niſſe ſich inzwiſchen geändert. Es folgte noch 
der Abg. Virchow gegen die Verfaſſung, wo⸗ 
rauf die allgemeine Debatte geſchloſſen wurde 
und nach einigen perſönlichen Bemerkungen der 
Abgg. Waldeck, Graf Schwerin und v. Hennig 
der Abg. Tweſten als Referent die Reden der 
Gegner der Verfaſſung beantwortete. Die Spe⸗ 
zialberathung führte nicht zu weiteren Debatten. 
Die Abſtimmung über das Ganze geſchah mit 
Namensaufruf, nachdem der Waldeck'ſche Antrag 
abgelehnt war. Der Namensaufruf ergab die 
Annahme der Verfaſſung des norddeutſchen Bun 
des mit 227 gegen 93 Stimmen. 

P10. Sitzung vom 1. Juni.] Der Präſi⸗ 
dent eröffnet die Sitzung um 10 Uhr 20 Min. 
mit den gewöhnlichen geſchäftlichen Mittheilun⸗ 
gen. Es werden mehrere Urlaubsgeſuche ver⸗ 
leſen und bewilligt. Hierauf tritt das Haus 
ſogleich in den erſten Gegenſtand der Tages⸗ 
ordnung ein. Nachdem der Schriftführer die 
Interpellation des Abg. v. Bonin, betreffend 
die Regelung der Naturalleiſtung für bie Ar⸗ 
mee im Frieden und im Kriege verleſen, richtet 
der Präſident an die Staatsregierung die An 
frage, ob ſie bereit iſt, die Juterpellation ſo⸗ 
gleich zu beantworten. Dieſelbe erklärt ſich 
dazu bereit. Somit erhält das Wort zur Be⸗ 
gründung ſeiner Interpellation der Abg. v. 
Vonin. Die Interpellation beabſichtige nur, 
von der Regierung darüber eine Erklärung zu 
erhalten, in welcher Weiſe ſie beabſichtige, die 
in der Interpellation angegebenen Gegenſtande 
zur definitiven Erledigung zu bringen Es 
wäre erwünſcht, wenn die Regierung dem Land⸗ 
tage ſchon in ſeiner nächſten Sitzung eine Vor 
lage darüber machte. — Miniſter des Innerg 
Graf zu Eulenburg: Die Regierung iſt nicht 
der Abſicht, daß dieſe Regelung mit der zu er— 
wartenden Bundes⸗Militair⸗Geſetzgebung in 
nothwendigem Zuſammenhang ſteht, in der 
Art, daß die Regelung beider on actn erfol⸗ 
gen müſſe. Allein auf der anderen Seite kann 
ich bei den ganz außerordentliche Anforderun⸗ 
gen die an die organiſatoriſche und geſetzgebe⸗ 
riſche Thätigkeit gerade in den michſten Mo 
naten geſtellt werden, mit Beſtimmtheit nicht 
die Zuſicherung ertheilen, daß eine ſolche Ge⸗ 
ſetzvorlage ſchon dem nachſten Landtage vorge⸗ 
legt werden wird. — Es folgt der zweite Ge⸗ 
genſtand der Tagesordnung: Schkußberathung 
über den Entwurf eines Geſetzes wegen Erhe⸗ 


desverfaſſung in übereinſtimmender Faſſung mit bung der Maiſchſteuer im Kreiſe Wetzlar. Da 


bet der General: und Specialdiskuſſton Niemand 
das Wort nimmt, wird ſogleich zur Abſtimmung ge: 
geichritien, bei der das Geſetz mit großer Majorität 
angenommen wird. Es folgt der dritteßegenftand 
der Tagesordnung: Schlußberathung über den 
Entwurf eines Geſetzes wegen Beſteuerung des 
Branntweins im Jahdegebiete. Es folgt der 
vierte Gegenſtand der Tagesordnung: Bericht 
der Staatsſchulden⸗Commſiſion. Referent von 


vereins getroffen werden muß, da die bishe⸗ 
rige Organiſation deſſelben mit den 


Hoverbeck beantragt Ertheilung der Decharge. 


Das Haus tritt einſtimmig dem Antrage des 
Referenten bei. — Es folgt der fünfte Gegen⸗ 
ſtand der Tagesordnung: Wahlprüfungen. 
Da der Referent bei dem ſechſten Gegenſtand 
der Tagesordnung Petitionen, nicht anweſend 
ift, theilt der Präſident mit, daß die nächſte 
Sitzung wahrſcheinlich an dem Tage Nachmit. 
1 Uhr, Statt finden werde, wo das Herrenhaus 
die zweite Abſtimmung über die Verfaſſung 
des norddeutſchen Bundes vornimmt. Schluß 
der Sitzung 11 Uhr 15 Minuten. 


Herrenhaus. 5. Sitzung v. 1. Juni.] 
Der Präſident eröffnet die Sitzung um ts 
Uhr 15 Min. mit geſchäftlichen Mittheilungen. 


Vom Miniſter des Innern ſind mehrere Schrei⸗ 


ben, betreffend den Perſonalbeſtand des Hauſes, 
eingegangen. Das von Sr. Majeſtät dem St: 
nig ueu ernannte Mitglied Graf v. Hardenberg 
iſt eingetreten. Ein Schreiben des Mitgliedes 
Herrn v. d. Busſche⸗Streithorſt macht Mitthei⸗ 
lung von einer bei ihm Statt gehabten Haus⸗ 
ſuchung. Derſelbe verſtchert gleichzeitig auf 
Ehre und Gewiſſen, daß er ſich nie in eine 
Verſchwörung gegen Se. Maj. den König ein⸗ 
gelaſſen habe noch einlaſſen werde. Dann tritt 
das Haus in die Tagesordnung, Schlußbera⸗ 
thung über die Verfaſſung des Norddeutſchen 
Bundes. Der Referent, Ur Heffter, beantragt: 
über die Vorlage nach dem Schluſſe der Geue⸗ 
ral⸗Disluſſton ohne weitere Berathung im Gan⸗ 
zen abzuſtimmen und der Verfaſſung nebſt dem 
Publikations⸗ und Einführungsgeſetz die Zu: 
ſtimmung zu ertheilen. Er beſchrantt ſich auf 
eine kurze und bündige Begründung des An⸗ 
trages. Das Haus erklärt ſich mit dem erſten 
Theil des Antrages des Referenten einſtimmig 
einverſtanden, dann erfolgt über den Gefammt⸗ 
Entwurf Namensaufruf, bei welchem die Ver⸗ 
faſſung des Norddeutſchen Bundes von ſämmt⸗ 
lichen Anweſenden mit 112 Stimmen ange⸗ 
nommen wird. Der Präſident theilt mit, daß 
die beiden Geſetze wegen Beſtenerung der Mai⸗ 
ſche des Branntweins und der Bericht der 
Staatsſchulden⸗Commiſſion eingegangen find, 
ſchließt die Sitzung und beraumt die nächſte 
Sitzung auf den 24. d. M., 11 Uhr früh, an. 


Deutſchland. 


Berlin. Das Staats⸗Miniſterium wird 
nächſtens Beſchluß faſſen wegen des Entwurfes 
für die neue Organiſation der Verwaltung von 
Hannover; anſchließend an dieſe Frage wird 
aber auch noch eine andere ihre Erledigung fin⸗ 
ben, namlich die wegen einer neuen Einthei- 
neig der Landwehrbezirle in der ganzen Mo: 
narchie. Dieſe neue Abgrenzung der Bezirke 
hat ſich als nothwendig herausgeſtellt, nachdem 
ſich die Bevölkerung der Monarchie ſo beträcht⸗ 
lich vermehrt und die Monarchie ſelbſt ſo ſehr 
virgeößert hat, ſowie die Einreihung der Con⸗ 


lüngente der kleineren deutſchen Staaten vollzo⸗ 


gen werden muß. 

Die Reise des Königs nach Paris wird in 
Begleitung des Grafen Bismark geſchehen. Da 
dieſem die Herren v. Keudell und Gr. Wesdeh⸗ 
zen, der Erſtere ſein vertrauter Beirath in den 
Fragen europäiſcher Politik, folgen werden, da 
undererſeits auch Fürſt Gorlſchakoff mit dem 
zaren zuſammen in Paris eintrifft, ſo iſt ein 
politiſcher Charakter der Fürſtenzuſammenkunft 
Waorſchzinlich im Voraus in's Aue gefaßt. 

Mit der Organiſation des Norbdeulſchen 


und engliſchen Preſſe behandelt. ' 


Bundes iſt auch der Augenblick gekommen, wo | 
die Entſcheidung über die Fortdauer des Zoll⸗ 


Beſtimmun⸗ 
gen der Verfaſſung des Bundes unvereinbar 
iſt. Während die Zoll- und Handels⸗Angele⸗ 
genheiten der Bundes⸗Geſetzgebung unterliegen, 
welche durch den Bundesrath und den Reichs⸗ 
tag ausgeübt wird, hat im Zollverein jede Re 
ierung ein unbedingtes Veto, wodurch abe 
Aenderung des Zolltarifs, überhaupt der Ha dels 
Geſetzgebung, verhindert werden kaun und v 
fach verhindert worden iſt. Dieles Verhäktuiß 
kann die Zukunft wie in der „Küln. Zig.“ her⸗ 
vorgehoben wird, nicht mehr aufrecht erhalten 
werden, da das Norddeutſche Parlament einen 
Fackor der Geſetzgehung in Jollſachen biloct 
und in ſeinen Entſchluſſen von ben Anſichten 
der Regierungen unabhängig iſt. Zur Erwä⸗ 
gung der neuen Organiſation, welche dem Zoll⸗ 
Verein künſtig gegeben werden muß, wenn N 
derſelbe in ſeinem bisherigen Umfange erhalten 
werden ſoll, it daher der Zuſauenentritt ciger 
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General⸗Conferenz der Vereinsſlaaten erforder⸗ 
lich, und werden die Vorbereitungen hierzu, 
wie bereits bekaunt, Seitens der Regierung ge⸗ 
troffen. Es iſt vorauszuſchen, daß unter den 
franzöſiſchen Journalen die unruhigen Köpfe 
die Verhandlungen mit Eiferſenht verfolgen und 
dalſinter den Verſach erbluken werden, die pa: | 
litiſche Einheit Deutſchlands durch Herſtellung 
einer valkspirthſchaftlichen Elaſgung abzubah⸗ 
iſche Unruhe wird man in 


nen. Dic ſe franzöf 
Deutſchland der Beſorgniß zu Gute halten ni: 
5 0 


ſen, mit welcher die Parifer 
Macht Deutſchlands erfüllt ift. 0 

eine Raſtadter Frage auf der Tagesordaung, 
denn Preußen wolle eine Befaßung in die Fe⸗ 
ſtung legen; ja, fie haben ſich eine beabſtchligte 
Abtretung Badens an Preußen von jener Selle 
einreden laſſen, welche ein beſonderes Jukereſſe 
hat, die Bevölkerung Badens in Miſtimmung 
gegen Preußen zu verſetzen. Die „n. 

de Resladt“ wird dann auch allen Eruſtes in 
den Pariſer Correſpondenzen der ſchwetzeriſche; 


Preſſ. USE ber 
Sie hat bareils 


sesilon 
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Rußland. 


Die Rüſtungen werden wieder ſehr eifrig 
betrieben. Wie der „Czas“ erſührt, iſt aber⸗ 
mals eine neue Rekrutirang, bereits die zweite 
in dieſem Jahre, anbefohlen worden. Die in 
Volhynien ſianionirten Armee-Abtheilungen er: 
hiellen Befehl zum Aufbruch, nach Beſſarabien, 
ſämmtliche Urlauber werden einberufen und 
ſämmtliche Soldatenzüge find nach Podolien dis 
rigirt. n 


Inowraclaw. Vor zwei Jahren — im 


April 1864 — verfügte der Juſtizminiſter 
Graf zur Lippe, daß im ganzen Umfang von 
Poſen und Weſtpreußen bis auf Weiteres kein 
polniſcher Richter oder Rechtsanwalt anzuſtellen 
ſei. Glaubte der Juſtizminiſter in der That, 
daß die damals in der Provinz herrſchende po⸗ 
litiſche Gährung vieler Richter polniſcher Natio- 
nalität in einen Gewiſſensconflict bringen 
konnte, fo lag es in feiner Hand, in jedem 
einzelnen Falle, wo er dieſes Moment vorhan⸗ 
den glaubte, es auch in Rechnung zu bringen. 
Hätte er ſelbſt thalſächlich darauf hinzuwirken 
gedacht, daß fortan kein Richter polniſcher Na: 
tionalität in den genannten Landestheilen ans 
geſtellt wurde, hätte er z. B. auf jedes Auſtel⸗ 
lungsgeſuch, welches eine Stelle in der Provinz 
betraf, geantwortet: „Dieſe Stelle können Sie 
nicht bekommen; dagegen können Sie’ in dieſe 
oder jene Stelle in eine der anderen Provinzen 
einrücken“ — ſo weſentliche Uebelſtände die 
Entſernung der polniſch ſprechenden Richter fur 
den praktiſchen Juſtizdienſt in ihrem Gefolge 
hat, geſetzlich hätte ich nichts dagegen erinnern 


laſſen. Anſtatt dieſen Weg zu wählen, erließ 
der Juſtizminiſter eine Weifung, welche eine 
ganze Klaſſe von ſchon im Aare befikolichen 
preüßiſchen Richtern mit dem ſchweren Vor⸗ 
wurf des Mangels der dem dichter unumgang⸗ 
lich nothwendigen Unbefangenheit bei der Necht⸗ 
ſprechung belastete und zugleich generelle Be⸗ 
ſtimmungen über die Auſtellungsſahigkeit des 
dlichters traf. Es iſt alzuertennen, daß 


der Juſtizmigiſter ſeitbem in einzelnen Fauen 


thalſachluch von dem bekreffenden Grundlage 
abgewichen iſt; formell iſt die Weiſung noch 
nicht zurückgenommen. Dieſe Weiſung ißt ſchon 
einmal Cegenſtand einer Juterpellation an den! 
Herrn Juſt'zminiſter im Abgeoronctenhauſe ger 
weſen, jetzt erthet der „Tziengik Pozuauski“ 
den polniſchen Abgeo r oneten den Rath, ber 
Oeleg-uheit der Debate über die Affaire Oberg 
den Jaſtizminiſter Kon) einmal wegen jenes 
Meſcriptis zu inlerpelliren man hort, 
wild der Abgeordnete ven Waligorskt die Sie 
erpellatlon in die Hand nehmen. Die Wei 
fang bes Juſtineniters Hat ubrigens einen? 
intereſſanten Disctplinarſall zur Golge gehabt. 
Br. Zoamunt von Wilko nski, Aſſeſſor an bem 
hieſigen Kö tigl. Kreisgericht, von deut 
Juſtezwlniſter die Weifung, als Hulfsrichter 
nach eineni ian Bezirke des Raliborer Apello⸗ 
ttons⸗Cerichts beflildti. Ort zu gehen. Ur. 
v. Wlikonski weigerte ſich, bieſer Weiſung 
nachzukommen, und zwar mit der Bemerkung, 
ſein Gewiſſen verbiete es ihm, aus ſeinem Ba: 
terlande zu gehen. Die Ost eſtaatsänwaltſchaft 
in Bromderg erheb nun bei dent Apelagone⸗ 
zkſtandigen 


te 


bet 


gerichte zu Sende, Ars 


Disciplinargernztehof Aailage gegen ihn, und 
dasselbe verürch ke ihn zur Cailaſſung aus 
R 


dein Inſtizdieune. at. v. dusti hat ge⸗ 
gen dies Erkenniulß au bas, Ooberlribunal ap⸗ 
pellirt. Die „Citd. Jg.“, dieſe Pait⸗ 
theilung entgeht zen, bemerkt Die Mo⸗ 


e 


nz: 


beigefugt hat, erschein u licht haltdar; nach 
unſerer Anſſaſſunng har ein preutzißther Richter 
— ung nichts anderes ist Herr . v. Wil⸗ 
konski, A n hieſigen Kgl. Kreisge⸗ 
richt : Buterland, als das preu⸗ 
ßiſche; aber wir müfſen zu zeſtehen, daß die bes 
prochene Weiſung des Herrn Juſtizminiſters 
in ihrer gene eilen Geſtalt eigentlich eine An⸗ 
erkennung des — unſeres Erachtens unrichtigen 
— Standpunktes des Heren De. v. Wiligusfi 
in ſich ſchließt. 

— Der des (bei dem Kaufmann Samuel 
Schmul ausgeführten) Beltfederi = Diebilahls 
verdächtige, als Schwarzviehhändler ſich legiti⸗ 
mirende Degner iſt jetzt bei Gelegenheit eines 
in Thorn verübten Diebſtahls dort angehalten 
worden, um demnächſt hierher abgeführt zu 
werden. Wegen Hehlerei bei dem hieſigen Dieb⸗ 
ſtahl dringend verdachtig, ſind bereits zwei In⸗ 
dividuen dem gerichtlichen und eiu muthmaßlicher 
Dieb dem polizeilichen Gewahrſam übergeben, 
— In welchem Umfange bie Diebſtähle hier: 
ſelbſt ausgefuhrt werden, beweiſt die Thatſache, 
daß fast au jedem Morgen neue Diebſtahle an⸗ 
gemeldet werden. So iſt in der jüngſten Nacht 
dem Gelreibehändler Ke ich eine Quantität Weis 
zen geſtohlen worden. 


— In Folge der in der letzten Nummer 
u. Bl. veröffentlichten Klage wegen zu kleinen 
Wotgen. uno Roggenbrodes ſoll polizeiliche Re⸗ 
cherche in den Bäckerladen angeordnet worden 
ſein. Jede Uebertretung gegen die Brodtaxe wird 
wegen Gewerbe ⸗Contravention beſtraft werden. 


— Das „Th. W.“ ſchreibt: Die Staats 
Regierung hat die Abſicht eine Eiſenbahnlinie 
Inſterburg Dt. Ehlau⸗Grandenz⸗Terespol zu 
bauen, und meint man maaßgebenden Orts, 
daß dieſe Linie den kommerzietleu und induſtri⸗ 
elten Bedürfui N ſüd⸗weftlichen Theiles 
der Provinz Preußen Rechaung tragen werde. 

9. 


> 7 


Verückſichtigt man indeß nachſtehende thatſäch⸗ 


1 1 Zu 22° AR 4 
liche Verhältniſſe, fo wird mau ohne Weiteres 
ingeben müfjen, daß den vorerwähnten Inter⸗ 
eſſen nicht die Linie Inſterburg⸗Terespol⸗Ber⸗ 
lin, ſondern nur die Linie Inſterburg⸗Thorn⸗ 
Poſen ganz allein entſprich en 
iA se Nenbahnverbinbung mit Berlin allein 
üdlich nicht, was dem Handelsbedürfniß der 
W Kreiſe entſpricht, wenngleich auch dieſe 
N dung ihren Werth hat. Eie uberwie⸗ 
gende Zahl der Mauufacte, Induſtrie⸗Producte 
und Rohſtoffe, die wir täglich gebrauchen, ent⸗ 
ſteht in Schleſien (Kohlen, Eiſen, Kalk,) in der 
Lauſitz, in Sachſen. Beſagte Landſchaft muß 
dieſe auf dem Umwege über Poſen, Kreuz, 
Bromberg — zum Theil über Berlin, — zum 
Theil ſogar auf der Wien⸗Warſchau⸗Bromber⸗ 
ger Bahn über Myslowitz — Skiernievice — 
Thorn beziehen, weil die direkte Verbindung 
mit Poſen, dem Endpunkte des ſchleſiſchen und 
ſächſtſchen Bahnſyſtems fehlt. 

Im Jahre 1863 find allein 

94,193 Ctr. Kohlen, nahe 2000 Laft,) 
21,814 Ralf, 

| ca. 12,009 Eiſen 
Va Myslowitz—Skiernievice von Schleſien in 
Thorn eingegangen und es wird der Bezug 
von Eiſen in Zukunft einen viel größeren 
Umfang erreichen, da erſt im vorigen Jahre 
das ruſſiſche Gouvernement den polnischen. 
ber ade hat fallen laſſen. Die Fracht auf 
der Linie Myelowib— reslau—Poſen— Kreuz 
ſtellt ſich auf; :7 Sgr. pro Ctr., dagegen auf 
ber Linie durch Polen nur 10 Sgr. pro 
Centner. 8 

Andererſeits finde ſich die Verbraucher 
unſeres Roggens, unſeres Viehes und der Wolle 
in eben jenen Fabrikdiſtrikten. Wir können 
aber Mangels einer direkten Bahn nicht mit 
ihnen in einen täglichen lebendigen Verkehr 
kommen, weil der Uerveg über Bertin oder 
über Krenz —Poſen die Waaren vertheuert. 
Die Provinzen Preußen und Poſen haben 
im Jahre 1866 unter allen Provinzen die beſte 
Getreige⸗Er ate gemacht. Häcken dieſe Provin⸗ 
zen nicht ihren Ueberſchuß an Brotkorn jenen 
Fabrikdiſteikten in Maſſen abgeben können, jo 
würden dieſelben geradezu einem ſehr fuhlba⸗ 
ren Mangel ausgeſetzt geweſen ſein. Als ſpre⸗ 
chende Thatſache könen wir anführen, daß 
nach hieſiger Ermittelung in der Zeit vom 1. 
Oktober v. J. bis 1. Mai d. J. vom Bahnhof 
Thorn ca. 90% Wispel Noggen via Berlin— 
Rieſa, vin Kreuz⸗Poſen und Frantfurt—Kohl⸗ 
furlh nach Leipzig, Guben, Görlitz, Neumarkt, 
Herzberg, Greußning, Freiberg, Dresden, Chem⸗ 
nitz, Zittau, Reichenberg in Böhmen u. |. w. 


für hieſige Rechnung abgeſandt ſind; ein glei⸗ 


ches Quantum Roggen iſt von den polniſchen 
Handelsplätzen an der Thorn⸗Warſchauer Linie 
nach jenen Gegenden gegangen. 

Das direkte Geſchaft zwiſchen uns und den 
Fabrikdiſtrikten liegt Mangels an einer direk⸗ 
en kürzeſten Bahnverbindung Thorn —Poſen — 
Guben noch in der Kindheit, eine directe Bahn 
wird es in überraſchender Weiſe ſteigern, wie 
es ja eine fo naturnochwendige Vahnverbin 
dung mit ſich bringt. 

Eine tätige Induſtrie, unſern Verhält⸗ 
niſſen anpaſſend, und im Bereiche unſerer Pro⸗ 
duktionen liegend, als: Zucker-, Spiritus, 
Del- und Mehlfabrilation, kaun bei der Schwie⸗ 
rigkeit der Beziehung der ſchleſiſchen Kohle 
nicht erblühen. Die ſchleſiſche Kohle wird ſchon 
jetzt der engliſchen Kohle vorgezogen, obwohl 
der Umweg über die Warſchau Wiener Bahn 
via Skierniewice durch Polen dabei zur An⸗ 
wendung kommt, während die eugliſche Kohle 
auf der billigen Waſſerſtraße der Weichſel be⸗ 
zogen wird. 

Daß eine Bahn auf Berlin dieſen natur⸗ 
lichen Intereſſen der ſudlihen Kreiſe Preußens 
und Poſens nicht Rechnung tragen kann, liegt 
auf der Hand. 


Die Linie Thorn⸗Poſen hat für uns nicht nach der Türkei, wurde dort Oberſt und ft 


deshalb Werth, weil fie über Frankfurt nach 


Berlin führt, ſondern weil ſie in Poſen alle 


Verzweigungen des niederſchleſiſchen und ſachſi⸗ 
ſchen Bahnſyſtems zuſammenfaßt, und uns mit 
Mittel⸗ und Suddeutſchland in Verbindung 
bringt. 

Der ganze bedeutende Grenzhandel, der 
theils die Producte Polens nach Weſten und 
Süden, und umgekehrt die Fabrikate des We⸗ 
ſtens nach dem Junern Polens und Rußlands 
wenn auch oft auf dem Wege des Schmuggels, 
vertreibt, alſo ſo recht der ganze Austauſch von 
Rohſtoffen und Fabrikaten zwiſchen Oſten und 
Weſten und umgekehrt, der mehr wie zwiſchen 
anderen Gegenden hier Platz greift, braucht die 
Richtung Sufterbirg— Thorn —oſen, nicht I: 
ſterburg—Terespol— Berlin. Die Linie Thorn 
Poſen bietet den zwelfachen Vortheil: Verbin⸗ 
dung mit Berlin und mit Schleſien und mit 
Sachſen. Die Linie auf Terespol gewährt nur 
die Verbindung mit Berlin. BEA 

Die Linie Inſterburg⸗Dt.⸗Eylau⸗Graudenz⸗ 
Terespol⸗Bromberg- Berlin wird immerhin den 
östlichen Streifen - der Provinz Preußen, denen 
es überhaupt nur auf eine Jahn nach Weſten 
ankommt, ein gelegenes Hilfsmittel ſein; — 
aber den ſudlichen Theilen Preußens und den 
poster Grenzkrelſen, den jo Überaus fruchk⸗ 
baren, komen jene Linie durchaus nicht zu gat, 
ebeuſowenig den Fabrikdiſteikten, welche ihr 
Brotkora von uns und aus Polen entnehmen. 

Wenn man nu in Rückſicht zieht, daß es 
gerade die Kreiſe Strasgurg, ein Theil des Cul⸗ 
mer Landes, die Kceiſe Thoxu, Jugoraelato, 
Mogilno, ner Tip, bie frrchthacſten durch 
ihr Getrelze berühiſtten Kreiſe mit einem Mrenk 
von etwa 80 (Meilen, die gewiſſer aßen 
cxuezuirt werden würden, — daß überdem 
hierbei unſer Getretoehandel mit den fruchiba⸗ 
ren Goupecnements Plock, Maſovien und Has 
liſch, mit einem Handelsgebiet vor nahe 300 
eilen, ſiart in's Gewicht faut, — wenn 
ferner durauf hinzuweiſen ift, daz Thorn ſein 
Geſchäft von Jahr zu Jahr vergrößert und die 
Köntgl. Bank Commandite, welche in Jahre 
1860 einen Umfatz von nur 9 Millionen Thlr. 
machte, im Jahre 1858 unter eben ſo einſich⸗ 
tiger als glücklicher Leitung einen ſolchen von 
20% Millionen machte, mehr als das Doppelte 
als Graudenz, jo kaum man es nur in jeder 
Beziehung ſür anräthig und zweckmäßig erach⸗ 
ten, daß der Fiskus die Bahn Inſterburg 
Thorn —Poſen ausführen laſſe, da er bei dieſem 
Projekt kein ſchlechtes Geſchäft machen kann 
und wird. y 

— Die im vorigen Jahre verfügte Erid: 
hung des Porto's fir Poſtanweiſungen (die 
Erhöhung beträgt bekanntlich 


fruheren Säge) iſt, wie ſich jetzt ſchließen läßt, 
nur erfolgt, um dem größeren Verkehr etwas 
Einhalt zu thun, da nah einer kurzlich ergau⸗ 
genen Verwaltungs⸗Verfügung das Poſtanwei⸗ 
ſungs⸗Verfahren lediglich zur Uebermittelung 
kleiner Geldbeträge beſtimmt iſt und höherer 
Anordnung zu Folge auf die Verſendung von 
Summen unter und bis 50 Thaler brſchräukt 
bleiben ſoll, damit der baare Geldverkehr bei 
en Poſtanſtalten keine zu große Ausdehnung 
erlange. Freilich gehört zu der Einführung 
der engliſchen Monag⸗Orders auch das engliſche 
Bankſyſtem. 


Poſen. Der hier anſäſſige Fürſt Adam 


Czartoryski hat, wie der „Dzu. pozu.“ mütheilt, 
in dieſen Tagen von dem Grafen Mheielski 
das Gut Rokoſowo gekauft. Der Kaufpreis 
it 310,000 Tylr. | 

— Die „Bol, Stg.“ enthält folgende 2 
richtigung bezüglich des jungſt auf der Hut 
rade erſchienenen franz. Oberſten Grunwald. 
Er war nicht Fenerwerker, ſondern 15 Jaht 
Lieutenant im 5. Artil Regiment, machte abs 


Regt, | 
Hauptmann im Generalſtabe den Feldzug von 
1850 in Schleswig⸗Hol 


Be 


e 


ſtein mit, ging von da 


das Doppelte der 


feit 16 Jahren Projeſſor der, Militair⸗Wiſſen⸗ 
ſchaften und nicht Chef der türkiſchen Artillerie. 
Sein Vater, der Königl. preuß. Nittmeiſter 
a. D. Grunwald, lebt in Mur. ⸗Goslin. 


Gemeinnütziges. 35 


— (Beachtenswerth.) Jetzt, wo ſchon 
die Blätter⸗ und Blüthenknospen zu ſchwellen 
anfangen, iſt es zeitgemaß, an ein einfaches 
Mittel zu erinnern, wodurch man die jungen. 
Bluthen vor den Verwuſtungen der Inſekten 
und damit die darin ſchlummeruden Fruchte 
ſchüßen kann. Der Schaden, den Inſekten 
durch Legung ihrer Eier in Knospen und Blü⸗ 
then anrichten, iſt ungeheuer. Man kann ihnen 
dieſes Vergnügen ſehr leicht zu Eſſig machen: 
Wenn man namlich eine Miſchung von einem 
Theile Eſſig und etwa neun Theilen Waſſer 
(bei gutem ſcharfen Eſſig mehr) mit einer fei⸗ 
neu Spritze oder Gießkanne über Bäume, Pflan⸗ 
zen und Blumen gießt, ſo ſchützt man ſie größ⸗ 
tenthe.ls erfolgreich gegen dieſe Liebhaberei der 
Inſekten und ſichert ſich dadurch gute Ernten 
an Früchten, wie dies Experimente in der Nähe 
von Lyon übderraſchend bewieſen haben. Bäume, 
welche während der Blüthezeit mit ſolcher Eſ⸗ 
ſigmiſchung überſprengt wurden, ſtanden im 
Herbſte ſchwer mit Frucht beladen, während 
andere, für die man dieſes Mittel nicht ange⸗ 
wandt hatte, in derſelben Gegend und auf dem⸗ 
ſelben Boden nur ſpärlich trugen. Un Mel: 
ſen und andere kriechende Inſekten von den 
Bäumen abzuhalten, muß man die Letzteren 
mit ranzig und dick geworsenem Lampenöl etwa 
Tage hinter einander ungefahr zwei Zoll 
breit und zwei Zus hoch voa Boden beſtreichen. 
tan das Oel zu dieſem Zwecke dick, klebrig und, 
Ubelriechend zu machen, braucht man es ur 
vier oder fünf Tage in breiten, offenen, Gefä⸗ 
ßen der Luft und Sone „ auszußetzen. Dieſe 
Ptittel find von der kaiſerlich franzöſiſchen Ge 
ſellſchaft für praktiſche Hortikultur an der Rhone 
empfohlen, mit Erfolg verſucht und leurroings 
in Lyon veröffentlicht worden. (Wir nehmen 
zunächft deshalb Veraulaſſung, bieſes Mittel 
zu veroffentlichen, weil die Anpflanzungen an 
der Poſener Chauſſee von Juſekten ſtark heim⸗ 
geſucht find D. Mod.) 
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ws Wichtige = 
Anzeige für Bruchleidende 

Wer di! vortreffliche Kurmethode des be⸗ 
rühmten Schweizer Vrucharztes, Krlüſi⸗Alther in 
Gais, Kanton Appenzell, kennen lernen will, 
kann bei der Exped. dieſes Blattes ein Schrift⸗ 
chen mit Belehrung und vielen 180 Zeugniſ⸗ 
ſen in Empfang nehmen. 


Zu der Buchhandlung von Hermann Engel 
in Iuowraclau iſt vorräthig: 
: rene we 
Polniſche Hexenmeiſter, 
ein beredeter Dolmelſcher 
ir Alle, 
welche in kurzer Zeit ohne Lehrer polniſch ſpre⸗ 
gen, leſen und ſchreiben lernen wollen. 


. 
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Yanzentod!! 
JT Insectenpulver! 
Ain Originalversehluss 10, 5 & 3½ Sgr. Acht 
ger Wilheim Neumann in Inowraclaw. 
ARENA | u RENTEN een 


in 


Heiduussiiieke 


werden reparirt und von Flecken gut gereinigt 
bei 8 Die Kaufmann, 


Marktſtr. 261. 


Von der Leipziger Meſſe retournirt, empfehle ich die neueften und modernſten 
— Klei derſtoffe 
in allen Genres für die jetzige Saiſon zu ſehr billigen Preifen. 
J. Gottschalk’s Wwe. in Jnonracla. 


Fertige Wollſäcke und ſchwere Gotowe wantuchy 1 ciezki plötno 
Wollſackleinen, beſter Qualität, empfiehlt 14 wantuchy, najlepszego gatunku, poleca 
zu ſehr billigen Preiſen po najtatiszych cenach 


in Inowraclaw. J. Gottschalk's Wwe 


Freiwillige große Auktion. 
1 | Dienſtag, den 11. Juni und an den folgenden Tagen von 11 Uhr 


Vormittags) ab. werde ich im Balling'ſchen Hotel 
b verſchiedene Möbel, als: Sophas, Bettſtellen mit Matratzen, Stühle, 
Kron⸗ und Wandleuchter, Moderateur⸗ und verſchiedene andere Stock- und Petro⸗ 
leumlampen, Kleiderſpinde, Kommoden, Saalbänke, Teppiche, Spiegel, Gypsfiguren 
mit Conſolen, einen kupfernen, großen Waſchkeſſel, Küchengeſchirr, verſchiedene Gar⸗ 
dinen⸗Stangen, Tonbänke, Bettſchirme, transportable Oefen, Billard mit Bälle 
und Billardqueues, einen balbverdedten Kutſchwagen, Waſſerwagen mit Faß, 2 
Pferde mit Geſchirr, das ganze Hotel⸗Inventarium und (wegen Ueberſiedelung des 
Hrn. Balling nach Berlin) in den letzten Auktionstagen: Rhein-, Roth⸗ und Ungar⸗ 


w Inowroclawiu. 


wein, Champagner, Steinwein, Burgunder, Araks und verſchiedene Liqueure gegen 


gleich baare Zahlung öffentlich verauktioniren. 
Inowraclaw, den 26. Mai 1867, 


A. Kryszewski, Auktions Kommiſſarius. 


23 Per kaduet 4 „ etzen Hals nn = 
S E oer 1 Nr 2 : eee - 5 
25 an A Srnonniinle : i 2 85 
=: ! * 1860, . >, as 1 0 6 = 5 
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= Stollwerck sche Brust Bonbon a 


Lindern ſofort alle catarrhaliſchen Hals und Bruſt⸗Affektionen, als Verſchleimung, Heiſer⸗ 
Leit, Huſten u. ſ. w. Die unter Mitwirkung berühmter ärztlicher Capacitäten wohlgelungene 
Vereinigung von Säften der zweckmäßigſten Kräuter und Wurzeln haben den Stollwerck'ſchen 
ruſt. Bonbons einen Weltruf erworben. — Niederlagen befinden ſich, A 4 Sgr. ver Paquet 
in Inowraclaw beim Konditor F. Krzewinski, in Thorn bei L. Sichtau, am Bahnhof L. 
Wienskowoki, in Bromberg bei Levp. Arndt und bei Gebr. Nubel, in Strzelno 
bel J. Kuttner. 


Im fruchtbarſten Theile des Mogunober 
Kreiſes, Meile von der Chauſſee, find tiber 
526 Morgen Land, die Hälfte Weizen⸗ und der 
Reſt ſehr geſunder Roggenboden, mit Wieſen, 
guten Gärten, Fiſcherei, Ziegelei und freiem 
Brennmaterial, ſammt lebendem und todtem 
Inventarium zu verpachten. Wo? wird Herr 
v. Tempelhoff in Inowraclaw (Kirchhofſtr. 369) 


nachweiſen. 
5 
Wegen Aufgabe des Geſchäfts! 
Gänzlicher Ausverkauf! 


in allen Manffakturartikeln bei 
* 


W najzyzniejszej ezesei mogilnickiego po- 
wiatu, / mili od Zwiröwki, jest przeszto 520 
mörg do polowy pszennej, reszta najurobzaj- 
viejsze] iytnej ziemi, faki, piekne ogrody, ry- 
bolostwo, cegelnin i z wolnem opatem, 2 iy- 
wym i martwym inwentarzem do wydzierza- 
wienie. Gdzie? WSskaze pan Tempelhoff w. 
Inowroctawiu (ulica cmentarska No. 369.) 


| | Lilionese, 
dom kgl. preuß. Miniſterium conceffionirt, 


entfernt in 14 Tagen alle Hautunreinig. 
keiten, Sommerſproſſen, Leberflecken, Pok⸗ 


Martin Michalski & Co. 


in Inowracluw, Breite Str. 
—— . ĩ , , . 
Ich beabſichtige ſchon von jetzt ab verſchie⸗ 


dene , N — 

Weine, Champagner und 
Rheinweine © 

; faufspreig zu verkaufen. 8 

e 1900 Ohm guter Müder⸗ 

peimer⸗Verg, ebenfalls , Anker guter 


Arat. . 
Aug. Balling. 


mit dem alten Torf ſchnell zu räumen, ver: 
Fuße 0 von beute ab die gewöhnliche Fuhre 
a ＋ r A 
u 0 Tr T 


franko Inowraclaw zu 2 IR 6 5 
Wi n Ich bitte meinen Leuten kein Trink 
eld zu verabfolgen. | 

a Bestellungen merden eulgegennehmen Herr 


‚ni ie Exped, d. Bl. 5 
Ereilling und die Erp Voge⸗Janowice 


ken Flecken, Finnen, Flechten, gelbe Haut, 


N Röthe der Naſe und ſcropholöſe Schärſe. 


Garantirt. 26 u. 15 Sgr. 
Feytona, Zahnarzt erfunden und che⸗ 
miſch geprüft, beſeitigt jeden 
Zahnſcherz augenblicklich. Garantirk. 
Niederlage in Inowraclaw: 
bei Wilhelm Neumann. 


von einem omerieaniſchen 


Mein in der Breitenſtraße belegenes 
Grundſtück, in welchem ſeit vielen Jahren. 
ein Manufacturwaaren Geſchäft mit 
gutem Erfolge betrieben worden iſt, ferner: 
möbel, ein gut erhaltenes Clavier und 
ſümmtliches Hausinventarium beabſichtige ich 
umzugshalber zu verkaufen. 


Abr. Hirschberg. 


Ein am Markte gelegener Laden nebſt 
Wohnung, iſt vom 1. October ab zu ver⸗ 
miethen bei 


Louis Sandler. 


20 Thaler Belohnung 


ſichere ich Demje gen zu, der mir den Verbleib 
der in der Nacht vom Donnerſtag zum Freitag 
geſtohlenen Betten und Kleidungsſtucke, ſowie 
die Stifter des in derſelben Nacht an meiner 
Wohnung angelegten Feuers nachweiſt. 
Theodor Andrykowski, 


Maſchinenbauer. 


Beſtellungen 


auf alle im Buchhandel erſcheinenden Modezel⸗ 
tungen, Journale und Zeitſchriften werden 
ſchon jetzt für das II. Quartal entgegengenom⸗ 
men und liefert pünktlich und frei ins Haus 
Die Buchhandlung von 
Hermann Engel. 


‚Die Gewinnliſte zur II. Serie des König⸗ 
Wilhelm-vereins iſt bereits erſchienen. Die 
Ziehung der III. und letzten Serie, zu weicher 
5 0 bei mir zu haben find, beginnt aui 


J. Oppenheim. 


Dom Slonsk bei Inowraclaw verkauft 
500 Scheffel 
Saat: und Eßkartoffeln. 


Feine Sgat⸗Wicken 
und recht ſchöne Kocherbſen empfiehlt 
J. L. Jasinski 


Zwei gute Arbeitswagen 
ſtehen zum Verkauf. Wo? ſagt die Exped. d. Bl 


Zwei möblirte Zimmer 


ſind zu vermiethen bei 
Alexander Heymann. 


Handelsbericht. 
Inowraclaw, den 1. Jun 
Man notirt für 
Weizen 125—128pf bunt 85 —86 Thlr. 128— 1808 
helldunt 86 —88 Thlr. feine ſchwere Sorten über Notiz. 
Roggen: geſunder 122 — 124pf. 58 bis 60 AA, 
Erbſen: Futter- 4852 Thl. Koch. 55 Tolr 
Gerſte: gr. 41--43 Tl, 
Hafer 1 Thl. 5 Sgr. pr. 1200 Pfd. 
Kartoffeln 18 Sgr. pro Scheffel 
le Getreide⸗Durchſchnittspreis 
in der Kreisſtadt Jnowraclaw 


(Nach amtlicher Notirung.) 
Monat Mai. 


Peizen pro Scheffel 2 Thl. 17 Sgr. — Bf - 
Roggen . De! en 
Herſte 2 2 e 
Hafer 1 14 7 
Erbſeu 3 13 3 
Kartoffen — . 23 1 
Heu pro Centner 1 1 
Stroh p. Schd a 1200 Pfd. 6 10 


Bromberg 1 Juni. 
Weizer, friſcher 12.4 —128pf. hol, 7—82 Tbl. 129 
=> 130 pf. holl. 90—92 Thle 

Roggen 122— 125pf. holl. 61—64 Thl., 

Hafer 35 40 Sgr. pro Scheffel 

Erbſer Futter 54—56 Thl. Kocherbſen 60 Thlr. 

Hr. Gerſte 43—45 Thl. femnſte Qual. 1—2 Tur. 3. 
Spiritus 20 ½ beg. 


Thor u. Agio des ruſſiſch⸗polaiſchen Geldes Pol ⸗ 

niſch Papier 22 ½ pCt. Ruſſiſch Papier 12 FC 

TT 
Berlin 1. Juni. 

Roggen Hau, :oco 66%, bez. 

Sum 65%, bez. Jull⸗Aug 59 Sed Okt 56 bez 

Weizen Juni 86 ½ bez. 

Spiritus: oed 20%f bez. Juni 19%, bez. Gent 
19% dez. 

Rüböl: Juni 11¾ bez. Sept⸗Oct, 11½, bez. 
Poſener neue 4% Piandbriefe 88 dez, a 
Amerikaniſche 6% Auleihe p. 1882. 78 ½ bez 
Ruſſiſche Bankuoten 82 bez. 
Staalsſchuldſcheine 841), bez ⸗ 
Danzig, I. Juni. 

Weizen Stimmung 10 Fl. billiger. 


Umfad 220 8. 


7 Oruck und Verlag von Hermann Engel u ——— 


